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Zufpitzung der Lage in Oeſterreich 


Offene Revolte in der Heimwehr. — Die Heimwehroppoſition verlangt 
Zuſammengehen mit den Nazis. — Dollfuß und Starhemberg drohen. 


Wien, 21. April. Am Donnerstag traten die Führer 
der Tiroler und der Salzburger Heimwehren ſowie die 
Landesführer von Vorarlberg, Ober⸗ und Niederöſterreich 
in Wien zu einer Beſprechung über die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten innerhalb des Heimwehrlagers zuſammen, der 
auch ein Vertreter des Heimwehrbundesführers Starhem- 
berg beiwohnte. Dr. Steidle, der Tiroler Landesführer, 
hat nochmals die Notwendigkeit einer 

Aenderung des politiſchen Kurſes der Heimwehren 
zuseinandergeſetzt, die bekanntlich auf eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Nationalſozialiſten hin⸗ 
zielt. Dieſer Meinung haben ſich die Landesführer von 
Niederöſterreich, Vorarlberg und Salzburg ſowie der ober te 
Landesführer Wernigerode angeſchloſſen. 

Die Gegenſätze zwiſchen Steidle und Starhemberg 
haben ſich ſo verſchärft, daß Steidle über den Kopf Star⸗ 
hembergs hinweg eine Bundesführerſitzung auf Freitag nach 
Wien einberief, in der die Meinungsverſchiedenheiten ge⸗ 
klärt werden ſollten. Die Sitzung begann am Freitag 
vormittag b 


Als Starhemberg von der Sitzung erfuhr, erſuchte er 
den Bundeskanzler, einzuſchreiten. 


Dies wurde ihm auch zugeſtanden. Starhemberg ließ da⸗ 
rauf die oppoſitionellen Landesführer wiſſen, daß ſie ihrer 
Aemter enthoben würden, wenn ſie weiterhin Schwierig⸗ 
keiten machen ſollten. 


Bundeskanzler Dollſuß ſoll darauf Dr. Steidle gedroht 
haben, daß er ihn ſeinem Amtes als Sicherheitskom⸗ 
miſſar des Landes Tirol entheben werde. 


14. Jahrestag der Wilnabefreiung. 


Geſtern fanden in Wilna Feiern aus Anlaß des 14. 
Jahrestages der Beſetzung der Stadt durch die polniſchen 
Truppen ſtatt. Den Feiern wohnte Marſchall Pilſudſki bei. 


„Wir werden mit Kanonenfeuer 
antworten.“ 
Polen und die Reviſionsfrage. 


In einem Leitartikel der offiziöſen „Gazeta Polſka“ 
meldet ſich der frühere Finanzminiſter Oberſt Matuszewſfki 
zum Wort, um den Standpunkt Polens zur Reviſionsfrage 
darzulegen. Er geht von dem Grundſatz aus, den der 
frühere Außenminiſter Zaleſti zu vertreten pflegte, daß für 
Polen die Reviſionsfrage niemals exiſtiere und daß ſich 
keine Regierung Polens jemals in Verhandlungen darüber 
einlaſſen werde. Wer aber über die Reviſionsfrage zu ver⸗ 
handeln beabſichtige, dem werde Polen, wer es auch immer 
jein mag, mit Kanonenfeuer antworten. 
Nur dann werde es ſich zur Antwort verſtehen, und zwar 
aus allen Geſchützen. Das iſt der Standpunkt Polens, wo⸗ 
mit geſagt ſein ſoll, daß Polen kriegsbereit iſt, wenn je⸗ 
mand, gleichgültig, wer es auch immer ſein mag, die Revi⸗ 
ſionsfrage aufrollen ſollte. Das polniſche Regierungsorgan 


hat dabei vor allen Dingen Muſſolini und den Viermächte⸗ 


Pakt im Auge. 


Alarmbereitſchaft der Aufſtändi chen. 


Kattowitz, 21. April. Der Verband der Aufſtän⸗ 
diſchen hat einen Aufruf erlaſſen, in dem zur ſchärfſten 
Alarmbereitſchaft aufgerufen wird, da die deutſchen Be⸗ 
hörden ſyſtematiſch dahin arbeiteten, die polniſche Minder⸗ 
heit in Deutſchland zu vernichten. 


Und wieder beſchlagnahmt. 


Die geſtrige Ausgabe der „Lodzer Volkszeitung“ ver⸗ 
wieder 


fiel der Bejdjlagnahme, und zwar wegen Abdrucks 


| 


Am Nachmittag wurden die Verhandlungen der Bun⸗ 
desführer fortgeſetzt. Die Führer ſtanden ſichtlich unter 
dem Eindruck der Tatſache, daß die Fah netagang bes ſtei⸗ 
riſchen Heimatſchutzes die Vorſchläge der ndesleitung 
über eine Zuſammenarbeit mit den Nationalſozialiſten ein⸗ 
ſtimmig gebilligt hatte. Bemerkenswert iſt die Stellung⸗ 
nahme des der Heimwehr angehörenden Handelsminiſters 
Japonczyk, der mit ſeinem Rücktritt gedroht 
hat, falls den Wünſchen der Oppoſition nicht Rechnung ge⸗ 
tragen werden ſollte. 


Die Oppoſition verlangt eine Klärung des Verhält⸗ 
niſſes zur NS DAP. ſowie eine ſchärſere Tonart pe 
genüber der Sozialdemokratie. 

Auch die Forderung nach Wiedervereinigung mit dem ſtei⸗ 
riſchen Heimatſchutz wird ſcharf vertreten. Als Wortführer 
der Oppoſition gilt der Salzburger Landesführer Hube, der 
ſich für die Schaffung einer „nationalen Front“ 
in Oeſterreich auch gegen den Willen 
Starhembergs een hat. Unter diejen Um⸗ 

ſtänden iſt die Stellung Starhembergs ſehr geſchwächt. 
Die Beratungen dürften erſt in den Morgenſtunden zu 
Ende gehen. 


Generalſtreitberbot in Oeſterreich. 
Wien, 21. April. Der öſterreichiſche Miniſterrat be⸗ 


heute ein Verbot politiſcher Streiks für ſämtliche 


ſchloß 

öffentlichen Betriebe. Dieſes Verbot richtet ſich in erſter 
Linie gegen die Sozialdemokratie, indem ihr das Recht zur 
Durchführung eines Generalſtreiks genommen wurde. 


der vom Lodzer Stadtrat angenommenen Entſchließung zu 
den Vorfällen in Lodz am Palmſonntag und am 18. April 
in Baluty. 


Auch die geſtrige Ausgabe der „Freien Preſſe“ verfiel 
der Beſchlagnahme. 


Zur Nachahmung empfohlen! 


Eine begrüßenswerte Anordnung des tſchechiſchen Unter 
tichtsminiſters. 


Prag, 21. April. Unterrichtsminiſter Dr. Derer hat 
einen Erlaß über ungehörige Kundgebungen in der Schule 
und über die ſtaatsbürgerliche Erziehung herausgegeben. 
Der Erlaß wendet ſich gegen die antidemokratiſche Ver: 
hetzung der Schüler und unterſagt den Lehrkräften, beim 
Unterricht jede parteipolitiſche Kundgebung, die bei den 
Schülern den Eindruck einer nationalen, politiſchen oder 
religiöſen Voreingenommenheit des Lehrers erwecken und 
die Erziehung zur Verträglichkeit beeinträchtigen könnte. 


Naziblatt verboten. 


Prag, 21. April. Das Landesamt hat das in Dur 
erſcheinende Parteiorgan der Deutſchen Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterpartei „Der Tag“ auf die Dauer eines Mo⸗ 
nats berboten. g 


Zuſpitzung im Jernoſten. 
Der ruſſiſch⸗mandſchuriſche Eiſenbahnſtreit. 

London, 21. April. Der Streit zwiſchen der ruf- 
ſiſchen und der mandſchuriſchen Regierung wegen des von 
der Sowjetunion abgeführten rollenden Materials der 
chineſiſchen Oſtbahn ſpitzt ſich weiter zu. Die mandſchuriſche 
Regierung, die Rußland des Diebſtahls beſchuldigt, ver⸗ 
langt, wie aus Charbin gemeldet wird, nunmehr katego⸗ 
riſch, daß die Lokomotiven und Kraftwagen, die über die 
ruſſiſche Grenze gebracht worden waren, bis ſpäteſtens zum 
10. Mai zurückgegeben werden. Andernfalls werde Man⸗ 
dſchukuo die mandichuriſche Ostgrenze vallſtändig Iperren. 


Die engliſche Unabhängige Arbeiterparte 
verläßt die Internat onale. 


Die engliſche Unabhängige Arbeiterpartei (JO P.) hat 
während der Oſterfeiertage in Derby ihren Parteitag ab⸗ 
gehalten. Den Vorſitz führte Fenner Brockway. Der 
Parteitag iſt der erſte jeit der Abſpaltung von der Arbeiter: 

rtei. 
fi Aus dem Bericht ging hervor, daß die Mitgliederzahl 
nominell etwa zwanzigtauſend ausmacht, von denen aber 
weniger als zehntauſend ihre Beiträge zahlen. Da ein 
großer Teil der Mitgliedſchaft die Abſpaltung nicht mit⸗ 
gemacht hat, iſt die Anzahl der Ortsgruppen ſtark zuſaut⸗ 
mengeſchmolzen. 

Dem Parteitag lag der Antrag der Parteileitung vor, 
aus der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale aus zu⸗ 
treten und ſich der loſen Gruppe von Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen anzuſchließen, die zwiſchen der Sozialiſtiſchen un 
Kommuniſtiſchen Internationale ſtehen. (Dazu zählt di 
norwegiſche Arbeiterpartei, ſonſt lauter zahlenmäßig un 
politiſch völlig unbedeutende Gruppen in Frankreich, Hol 
land, Polen — die Unabhängigen Sozialiſten — und in dei. 
italieniſchen Emigration.) 

Zur allgemeinen Ueberraſchung wurde jedoch ein oi 
weitergehender Antrag aus der Mitte der Delegierten g 
ſtellt und gegen den ausdrücklichen Willen der Barteıfiti 
rung mit 83 gegen 79 Stimmen, alſo mit vier Stim 
men Mehrheit, angenommen. Nach dieſem Antrag ol 
die JP. an die Dritte Internationale heran 
treten, um feſtzuſtellen, inwiefern die Unabhängige Ar 
beiterpartei mit ihr zuſammenarbeiten könne. 

Eine Anzahl von Rednern wandte ſich vergeblich gegen 
dieſen Beſchluß, der eine völlige Unterordnung der Unab 
hängigen Arbeiterpartei unter das Diktat der Kommuntſte 
bedeuten würde. Seine Annahme macht eine weitere Spa! 
tung der zuſammengeſchmolzenen Partei und ein Ueber 
gehen der noch übrigen Mitglieder, teils zu den Kommuni⸗ 
ſten, teils zurück zur Arbeiterpartei, wahrſcheinlich. Di 
SER. erleidet das Schickſal aller Abſplitterungen, die, w 
die deutſche SAP. zwiſchen Sozialdemokraten und Kon 
muniſten eine Mittelſtellung zu beziehen ſuchen: fie zerfäll 
innerhalb eines Jahres. 

Weder der bisherige Parteivorſitzende Brockwon 
noch der parlamentariſche und geiſtige Führer der Part. 
Maxton ergriffen in der Debatte das Wort. 


Waffen nach Ungarn. 
Diesmal über bulgariſche Häſen. 


Bukareſt, 21. April. Die rumäniſchen Zeitungen, 
insbeſondere „Univerſul“, veröffentlicht Meldungen aus 
Conſtanza, denen zufolge zahlreiche Dampfer in den buigas 
riſchen Häfen Varna und Burgas große Mengen 
von Waffen und Munition, die für Ungarn 
beſtimmt waren, ausgeſchifft hätten. Dieſe Waffen und die 
Munition ſeien heimlich ausgeſchifft und unter Getreide, 
ſowie Grünzeug verſteckt worden. Sie werden auf der 
Donau nach Ungarn gebracht. „Univerſul“ fügt hinzu, daß 
außer Gewehren und Munition auch zahlreiche Maſchinen⸗ 
gewehre ausgeſchifft worden ſeien. 

Paris, 21. April. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ 
erblickt in dieſem Vorfall eine neuerliche Verletzung der 
Friedensverträge und fragt, was das franzöſiſche und das 
britiſche Außenamt zu tun gedenken. Das Blatt fordert, 
daß ſich dieſe beiden Regierungen mit Beſchleunigung mit 
dem Falle befaſſen, diesmal aber mit dem feſten Willen, den 
geheimen Rüſtungen Ungarns ein Ende zu bereiten. Um 
dies zu erreichen, ſchreibt das Blatt, ſei es notwendig, ſich 
dazu zu entſchließen, endlich einmal den Skandal im Völ⸗ 
kerbundsrat öffentlich bekanntzugeben, und zwar mit größ- 
ter Beſchleunigung. Im Völkerbundsrat müſſe man nicht 
nur den Vermittler — diesmal Bulgarien —, ſondern auch 
die zwei Hauptſchuldigen, Ungarn und Italien, anklagen 
Die Regierungen dieſer drei Staaten mögen ſich äußern 
und öffentlich zu rechtfertigen verſuchen. 


Port Arthur wird wieder Kriegshafen. 


Tokio, 20. April. Der Hafen von Port Arthur wird 
erneut als Kriegshafen und Balis der iapaniſchen Kriegs⸗ 
Lotte hergerichtet. 
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Wirrwarr in Neuhorl. 


Vertreter der Mächte informieren ſich über die beabſichtiaten Währungs maßnahmen. 


Neuyork, 21. April. Wie „Herald Tribume“ aus 
Waſhington meldet, haben die in der Oeſſentlichkeit ge⸗ 
machten Vorſchläge, zu einer Inflation der Mährung über⸗ 
zugehen, diplomatiſche Vertreter des Auslandes veranlaßt, 
im Staatsdepartement nähere Einzelheiten einzuziehen. 
Dieſes hat darauf den amerikaniſchen Botſchaften und Ge⸗ 
ſandtſchaften im Auslande Erklärungen zu den beabſichtig⸗ 
ten Währungsmaßnahmen zugehen laſſen, in denen betont 
wird, daß die geplanten Maßnahmen nicht eima getroffen 
werden ſollen, um die Stellung der Vereinigten Staaten 
bei den kommenden Wirtſchaftsbeſprechungen zu verbeſſern. 
Die amerikaniſche Währungspolitik ſei vielmehr durch die 
beſonderen Verhältniſſe im eigenen Lande verurſacht. Wie 
das Blatt hinzufügt, teilen führende Mitglieder der Regie⸗ 
rung nicht die Befürchtung einiger Kreiſe, daß Rooſevelts 
Entſchluß unverzüglich ähnliche Maßnahmen anderer 
Staaten zur Folge haben könnte. 


Neupork Heil ſich auf die Inflation ein. 
Beruhigende Erklärung des Schatzſekretärs. 


Waſhington, 21. April. Schatzſekretär Woodin 
erklärte vor dem Finanzausſchuß des amerikaniſchen Se⸗ 
nats, daß die eingebrachte Währungsvorlage die Vereinig⸗ 
ten Staaten aus der Depreſſion erretten werde, falls ſie 
nach rein geſchäftsmäßigen Geſichtspunkten gehandhabt 
werde. Woodin betonte weiter, daß die Vorlage dem Prä⸗ 


Paris, 21. April. In der Pariſer Morgenpreſſe 
oildet die Abſchaffung des Goldſtandards in Amerika das 
Hauptgeſprächsthema. Der ehemalige franzöſiſche Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter Gignoup veröffentlicht in dieſem Zuſam⸗ 
menhang im „Journal“ einen längeren Artikel. Er erklärt 
u. a., daß man von der internationalen Zuſammenarbeit, 
deren Grundlinien jetzt in Waſhington gezeichnet werden 
ſollten, keine Ankurbelung der amerikaniſchen Wirtſchaft 
mehr erwarten dürfe, denn der Währungskampf werde 
dieſe Zuſammenarbeit erſetzen. Die Auf Herriots 
werde jedenſalls durch die Ereigniſſe der lezten 24 Stun⸗ 
den ganz bedeutend verwickelt. Ein Verhandlungs punkt 
ſcheine ſchon jetzt vollkommen werden zu kön⸗ 
nen, nämlich die Frage der Wirtſchaftsabkommen, denn die 
erſte Vorbedingung für derartige Abkommen ſei eine ſtabile 
Wührungspolitik. 


Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet von 


Bord der „Ile de France“, daß man die Abhaltung einer 


Weltwirtſchaftskonſerenz im Augenblick für vollkommen un ⸗ 
möglich halte. Einen Zollfrieden eine Hetabſetzung 
der Zolltariſe halte man für ausgeſchloſſen, fo lange es 
keinen gemeinſamen Nenner für die Regelung des inter⸗ 
nationalen Warenaustauſches gebe. Der franzöſiſche Fi⸗ 
nanzſachverſtändige Rift habe erklärt, daß man mit einer 
ſchwankenden Währung ebenſo wenig zu einer internatio⸗ 
nalen Wirtſchafts konferenz gehen könne wie mit einem 
auf den Stofſhandel. Im 
übrigen iſt das Blatt der Auffaſſung, daß diejenigen Län: 
der, die wie Frankreich, Holland und die Schweiz bisher 
am Goldſtandard feſthielten, eine Reihe von Schutzmaß⸗ 
nahmen ergreifen würden. 


London, 21. April. Die Londoner Preſſe befaßt 
ſich eingehend mit dem Abgehen Amerikas vom Goldſtan⸗ 
dard. Die Auffaſſungen der Blätter gehen ziemlich ſtar: 
auseinander. 

Die „Times“ ſpricht ſich ſehr vorſichtig aus. Man 
müſſe erſt die weiteren Abſichten Rooſevelts kennen lernen, 
ehe man ſich ein endgültiges Urteil erlauben könne. Die 
Dollarſchwankungen würden die Unſicherheit vergrößern 
und das Beſtreben der einzelnen Länder, vom Goldſtan⸗ 
dard abzugehen, vermehren. Andererſeits könne das Mb: 
gehen Amerikas vom Goldſtandard, falls es meife gehand⸗ 
habt werde, die Wiederherſtellung einer internationalen 
Währungsſtabilität erleichtern. Alles hänge letzten Endes 
von der Weisheit der amerikaniſchen Regierung und von 
der Selbſtbeherrſchung des amerikaniſchen Volkes ab. 


Sehr kritiſch ſprechen ſich die Finanzzeitungen aus. 
Die „Financial News“ ſpricht von der Cnträfnung der 
Eity über den wohl überlegten Entſchluß Rooſevelts. Er 
habe ſich einer groben Unhöflichkeit ſchuldig gemacht, da er 
Macdonald vor eine vollendete 
habe England kaltblütig ſeiner gegenwärtigen Währungs⸗ 
vorteile beraubt. Macdonald tue am beſten, mit dem näch⸗ 
ſten Schiff wieder nach England zurückzufahren, ohne mit 
Rooſevelt verhandelt zu haben. Es ſei möglich, daß nun 
auch andere Länder zum Abgehen vom Goldſtandard ge⸗ 
zwungen würden, was ein allgemeines Chaos bedeuten und 
eine Rückkehr zu gefunden Währungsverhältniſſen auf lange 
gi ‚hinausichieben würde. Sollte auch Frankreich vom 

oldſtandard abgehen, dann gebe es für die anderen Län⸗ 


der kein Halten mehr. In engliſchen Bankenkreiſen be- 


trachte man daher die Lage der Weltwirtſchaftskonferenz 
mit größtem Peſſimismus und bezeichne ſie bereits als ge⸗ 
ſcheitert. 


Der Mitarbeiter des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ 


Tatſache ſtelle. Rooſevelt 


ſidenten die Macht in die Hand gebe, die Inflation ſchärf⸗ 
ſtens zu kontrollieren. 

Die Neunyorker Börſe iſt nach 2 Sturmtagen wieder 
etwas ruhiger, troßdem noch immer große Umſätze beſon⸗ 
ders in Eiſenbahnwerten getätigt werden. Die meiſten 
Papiere konnten ihre hohen Kurſe halten. Die bisherigen 
Wertpapiergewinne in den letzten beiden Tagen betrugen 
über 8 Milliarden Dollar. 

Die Neuyorker Ladengeſchäfte ſtellen ſich bereits weit⸗ 
gehend auf die Inflation ein. An vielen Schaufenſtern 
ſieht man Reklameſchilder, die die Aufſchrift tragen: „Kanſt 
bevor euer Geld entwertet iſt!“ 


Dr. Luther bei Rooſevelt. 
Waſhington, 21. April. Botſchafter Dr. Luther 
wurde heute von Präſident Rooſevelt empfangen. 


Beruhigung auf der Börſe. 


Nach der vorgeſtrigen Erregung war geſtern auf allen 
Börſen eine gewiſſe Beruhigung feſtzuſtellen. In Warſchau 
zahlte die Bank Polſti geſtern in den Morgenſtunden 7.90 
Zloty für einen Dollar, um 11 Uhr bereits 8 Zloty. Im 
Privatverkehr war der Kurs etwas ſtärler. Man zahlte 
da 8.14 Zloty. 

Auch auf den Börſen in anderen Ländern war eine 
Beruhigung und Feſtigung des Dollars feſtzuſtellen. 


Frankreich und England zu Nooſevelts Plänen 


faßt den amerikaniſchen Schritt günſtiger auf. Rooſevelt 
habe Macdonald zwar eines ſeiner hauptſächlichften Ber: 


handlungsgegenſtände beraubt, aber es biete ſich jetzt Ge⸗ 
legenheit zu einer gemeinſamen engliſch⸗amerikaniſchen Po⸗ 
litik der kontrollierten on, der Kreditausweitung 
zwecks Erhöhung der Kaufkraft und Belebung des Welt⸗ 
handels. könne ſich auf die Dauer nicht wider⸗ 
ſetzen. Sollte allerdings eine Vereinbarung nicht zuſtande⸗ 
ce e e ee e DAR 
eg. _ ‘ 


Herriot für abwartende Haltung. 


Paris, 21. April. Herriot, der ſich an Bord der 
„Ile de France“ auf dem Wege nach Amerila befindet, er⸗ 
klärte einem Vertreter der franzöſiſchen Agentur Radio zu 
den Waſhingtoner Beſchlüſſen in der Währungsfrage, daß 
Frankreich glücklicherweiſe auf einer ſoliden Inſel lebe. 
So lange man noch in Ungewißheit darüber ſei, wie der 
Sturm enden würde, ſei es ratſam, eine abwartende Hal⸗ 
tung einzunehmen. Vorſicht ſei mehr denn je geboten, 
denn infolge des Dollarſturzes ſei jeder Vergleichsmaßſtab 
verloren gegangen. Abwarten und aufpaſſen müſſe des⸗ 
halb die franzöſiſche Deviſe fein. 

An Bord der „Ile de France“ löſte die Nachricht über 
die Aufgabe der Goldwährung äußerſte Ueberraſchung aus. 
In Kreiſen der franzöſiſchen Sachverſtändigen, die Herriot 
nach Waſhington begleiten, erklärt man, daß ſich die Lage 
vollkommen geändert habe und daß ſich die Waſhingtoner 
Beſprechungen jetzt auf ganz anderen Grundlagen bewegen 
würden. Die Aufgabe der franzöſiſchen Abordnung werde 
ſich mehr denn je auf die Tätigkeit eines Beobachters be⸗ 
ſchränken müſſen. 


Natdonald in Neuport. 


Neuyork, 21. April. Premierminiſter Macdonald 
iſt hier eingetroffen. 

Bei ſeiner Ankunft hielt Macdonald nach ſeiner Be⸗ 
grüßung durch das Empfangskomitee eine auf ganz Nord⸗ 
amerika geſchaltete Rundfunlanſprache, worin er erklärte, 
die geſamte Welt führe Krieg mitder Wirtſchafts⸗ 
depreſſion; heute komme er, um mit dem Präſidenten 
der Vereinigten Staaten den Feldzug gegen unverdiente 
Not zu beſprechen. Er komme in demſelben Geiſt nachbar⸗ 
licher Zuſammenarbeit wie das letztemal. 


Neuyork, 21. April. Macdonald, der bald nach 
ſeiner Ankunft in Neunork mit einem Sonderzuge nach 
Waſhington fuhr, übergaß außer der bereits gemeldeten 
Rundfunkanſprache eine ſchriftliche Erklärung an die Ver⸗ 
treter der Preſſe. Er betonte, daß die Aufgabe der Goid⸗ 
währung durch die Vereinigten Staaten in keiner Meile 
England berühre. Die Maßnahmen der amerikaniſchen 
Regierung trügen nach ſeiner Anſicht nur dazu bei, die 
Notlage der Welt in ſchärferem Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Wenn bei der Kürze der Zeit von dem Meinungsaustauſch 
mit Rooſevelt auch keine endgültigen Abmachungen zu er: 


warten ſeien, jo müſſe es doch gelingen, einem gemein- 


ſamen Handeln den Weg zu ebnen. 
Macdonald für beschleunigte Einberufung der Welt⸗ 
wiriſchaftstonferenz. 


London, 21. April. Die Nachricht vom Abgehen 
Amerikas vom Goldſtandard wird, wie die „Times“ von 
Bord der „Berengaria“ meldet, bei Macdonald und 
der engliſchen Abordnung als neuer Grund für die frühere 
Einberufung der Weltwirtſchaftskonferenz angeſeben 


Die Preußenregierung Görings. 
Berlin, A. April. Der amtliche preußiſche Preſſe 


dienſt teilt mit: Nachdem der Herr Reichspräſtdent den 
Vizekanzler v. Papen von ſeinem Amte als Reichskommiſ 
far für das Land Preußen entbunden hatte, übergab Vize 
kanzler v. Papen heute nachmittag dem vom Reichskanzle; 
ernannten Miniſterpräſtdenten Göring die Geſchäfte des 
preußiſchen Staatsminiſteriums. 

Berlin, 21. April. Nachdem der Herr Reichskanz⸗ 
fer durch Telegramm vom 11. April d. J. den Kommiſſar 
des Reiches für das preußiſche Miniſterium das Innern, 
Reichsminiſterium Hermann Göring, zum preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten ernannt hatte, hat der Reichskanzler heute 
folgende preußiſche Staatsminiſter ernannt: 

Den Miniſterpräſidenten Hermann Göring gleichzeitig 
zum Miniſter des Innern, den Kommiſſar des Reiches für 
das preußiſche Finanzminiſterium Popitz zum Finanzmini⸗ 
ſter, den Kommiſſar des Reiches für das preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſterium Kerrl zum Juſtizminiſter ſowie den Kommiſſar 
des Reiches für das preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung Ruſt zum Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und ee Be 10 4 

Wegen der Beſetzung der preußischen Miniſterien für 
Wirtſchaft und Arbeit serie für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten ſchweben zwiſchen dem Minifterpräfidenten 
Göring und dem Reichsminiſter Hugenberg, der dieſe Reſ⸗ 
ſorts bisher als Kommiſſar des Reiches verwaltet, noch 
Verhandlungen. 


50 Verhaftungen in Augsburg. 


Augsburg, 21. April. Die Polizeidirektion Augs⸗ 
burg hat in der vergangenen Nacht eine Schutzhaftaktion 
durchführen laſſen. Insgeſamt wurden 50 Perſonen feſt⸗ 


genommen. 
Schwere Strafe. 


Berlin, 21. April. Ein polniſcher Jude wurde vom 
Sondergericht wegen Verbreitung von Greuelnachrichten zu 
einem Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Juden von der Dresdener Hochſchule ausgeſchloſſen. 
Dresden, 21. April. Die Immatrikulation nicht⸗ 
ariſcher Perſonen bei den Hochſchulen und ihre Neuauf⸗ 
nahme bei den höheren Schulen iſt bis auf weiteres aus⸗ 
geſetzt worden. 


Gleichſchaltung auch der Technik. 

Berlin, 21. April. Prof. Dr.-Ing. Fritz Gerſten⸗ 
berg, der Vorſitzende des Reichsbundes deutſcher Tedjni’, 
hat ſein Amt niedergelegt. Sein Nachfolger wurde aui 
einſtimmigen Beſchluß hin der Vorſitzende der Unterkom⸗ 
miſſion IIIb der politiſchen Zentralkommiſſion der Reichs⸗ 
leitung der NS DAP. Reichstagsabgeordneter Dipl.⸗Jn⸗ 
Gottfried Feder. 


Opfer des Hitlerregimes. 


Weimar, 21. April. Der ehemalige Leiter des 
Landesverbandes der Krankenkaſſen Neefe, der von der 
Hitlerregierung ſeines Amtes enthoben worden war, hat 
ſich, jeine Frau und fein 4½jähriges Söhnchen vergiftet. 
Neefe wurde tot aufgefunden, Frau und Kind wurden mit 
ſchwachen Lebenszeichen ins Krankenhaus eingeliefert. 


S. A. und Stahlhelm. 
Zuſammenſtöße in Erkner bei Berlin. 


Berlin, 21. April. In Erkner bei ee 
ten ſich in der Nacht Ereigniſſe ab, die ein merkwürdiges 
Licht auf die Verhältniſſe zwiſchen Stahlhelm und Sa 
werfen. Anlaß zu den Streitigkeiten zwiſchen Stahlhelm 
und SA. bildete die Verhaftung von vier Gemeindeverord⸗ 
neten, und zwar drei Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen 
Partei und eines Stahlhelmangehörigen, die wegen „ſtaats⸗ 
gefährlicher Umtriebe“ feſtgenommen wurden. Die Sozial⸗ 
demokraten und drei Mitglieder der Kampffront Schwarz⸗ 
weiß⸗rot hatten nämlich durch Obſtruktion die Wahl von 
vier Schöffen vereitelt. Etwa 80 Stahlhelmmitglieder 
rotteten ſich nun unter der Leitung des Ortsgruppenführers 
Dr. Florenz zuſammen und traten ſieben Nationalſoziall⸗ 
ſten entgegen, als dieſe um 11 Uhr nachts ein Wirtslotal 
verließen. Sie verlangten zu wiſſen, wohin der verhaftete 
Stahlhelmmann gebracht worden ſei. Der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Landtagsabgeordnete Weidlich, der auch Mitglied 
des preußiſchen Staatsrates iſt, wurde angeblich von meh⸗ 
reren Stahlhelmern tätlich angegriffen und von ſeinen 
Fraktionskollegen abgedrängt. Er forderte im preußiſchen 
Innenminiſterium eine Abteilung zur beſonderen Verwan⸗ 
dung an. Die Bereitſchaft zur beſonderen Verwendung traf 
auch ſofort aus Berlin ein und nahm beim Führer des 
Stahlhelms in Erkner, Dr. Florenz, eine Hausſuchung vor, 
bei der mehrere Gewehre, Piſtolen und Munition gefunden 
wurden. Die beſchlagnahmten Waffen wurden in das Ge⸗ 
meindehaus geſchafft. Dr. Florenz wurde feſtgenommen, 
desgleichen der Leiter des etwa vier Kilometer entfernten 
Wehrſportlagers Neu⸗Zittau, da auch in dieſem Lager Waf⸗ 
fenfunde gemacht worden waren. Erſt gegen 4 Uhr mor⸗ 
gens konnte die Polizeibereitſchaft wieder 2 0 5 


Berlin, 21. April. Prof. Einſtein iſt wegen ſeiner 
Haltung gegenüber der „nationalen Regierung“ als Mit- 
glied des Kuratoriums der phiſykaliſch⸗techniſchen Reichs 
anſtalt geſtrichen worden 5 
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Sr. 110 
Kataftrophaler Nülgang der deutſchen 
Notendeckung. 


Berlin, 21. April. In der Zeit vom 1. bis 15. 
April d. J. war die Deutſche Reichsbank, wie wir aus 
beſter Quelle erfahren, gezwungen, 82,0 Millionen Reichs⸗ 
mark an Deviſen abzugeben, um das Abgleiten der Mark⸗ 
Notierung zu verhindern. Da nach den Erklärungen des 
Reichsbankpräſidenten Schacht in der Generalverſammlung 
der Reichsbank der geſamte Gold⸗ und Deviſenbeſtand zu 


Anfang dieſes Monats und nach Löſung des Rediskont⸗ 


8 


kredits nur noch 697,8 Millionen Reichsmark betrug, hat 
die Reichsmark innerhalb der erſten vierzehn Tage des 
Boykotis genau zwölf Prozent ihrer Währungsgrundlage 
verloren. 


Altgermaniſche Stammesſitten werden wieder eingeführt. 


Berlin, 21. April. Nach einer Mitteilung des 
„Frühlingsfeſt der Schwerterweihe“ wieder aufleben laſſen. 
Alle jungen Männer, die das 17. Jahr vollenden, ſollen an 
dieſem Tage feierlich das Schwertrecht erhalten. 


Proſeſſur für Wehrwiſſenſchaft. 
Berlin, 21. April. An der Techniſchen Hochſchule 
Berlin ſoll ſchon im Sommerſemeſter 1933 eine ordentliche 
Profeſſur für Wehrwiſſenſchaft geſchaffen werden. 


Schwarz⸗weiß⸗ role Kampffront 
auch in Danzig. 


Danzig, 21. April. Der Stahlhelm, Bund der 
Frontſoldaten, die Danziger vaterländiſchen Verbände und 
die Deutſchnationale Volkspartei veröffentlichen folgende 
Kundgebung: „Der Stahlhelm, die vaterländiſchen Ver⸗ 
bände und die Deutſchnationale Volkspartei haben ſich zu 


einer Kampffront Schwarz⸗weiß⸗rot zuſammengeſchloſſen. 


Der Zuſammenſchluß bezweckt die Sammlung aller der⸗ 
jenigen, die auch in Zukunft die Führung des Kampfes um 
die Deutſcherhaltung Danzigs in der bisherigen vom Prä⸗ 
ſidenten Ziehm betriebenen erfolgreichen und von ſtaats⸗ 
männiſcher Slugheit zeugenden Weiſe fordern. Dieſer Zu⸗ 
ſammenſchluß ſtellt lediglich eine Wahlgemeinſchaft dar. 
Der Wahlkampf wird von den verſchiedenen Verbänden 
getrennt geführt mit dem obigen gemeinſamen Ziel.“ 


Hollands Außenminifter zurückgetreten. 


Amſterdam, 21. April. Der bereits angekündigte 
Mäcktritt des holländiſchen Außenminiſters Beelaerts van 
Wiokland iſt inzwiſchen erfolgt. Van Blokland wurde zum 
Vizepräſidenten des Staatsrats ernannt und bereits von 
der Königin auf ſein neues Amt vereidigt. Bis auf wei⸗ 
teres werden die auswärtigen Angelegenheiten von Mini⸗ 
ſterpräſidenten Rujs de Beerenbrouck wahrgenommen. 


Die Forderungen der ſerbiſchen Nadikalen 


Belgrad, 21. April. Stanojevie, der Nach⸗ 
folger von Paſic in der Führung der ſerbiſchen radilaſen 
Partei, hat in einem offenen Brief die Forderungen der 
radikalen Partei dargelegt: 1. Wiederherſtellung 
der Volksrechte und der Volksfreiheit. 2. Auf⸗ 
hebung des gegenwärtigen Regimes, Achtung des Prinzips 
der Volksſouveränität und definitive Wiederherſtellung der 


Stahlhelmbundes, will man am 1. Mai das altgermani;che 


parlamentariſchen Regierungsform. 3. 
Auflaſſung des Zentralismus. 4. Herſtellung einer aufrich⸗ 
tigen und dauernden Verſtändigung zwiſchen den 
Serben, Kroaten und Slowenen durch jene poli⸗ 
tiſchen Parteien, die bei volllommen freien Wahlen 
die Mehrheit und das Vertrauen des Volles erlangen. 
5. Löſung der wirtſchaftlichen und finanziellen Kriſe durch 
Heranziehung aller berufenen Faktoren bei Zulaſſung der 
öffentlichen Kritik und mit den wahren Vertretern des 
Volles. 


Die Arbeitsloſigleit in Amerita ſteigt. 

Waſhington, 21. April. Obwohl die Aufhebung 
der Prohibition eine Zunahme der Beſchäftigung in der 
Brauereiinduſtrie um 17,5 Prozent zur Folge Hatte, iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen im Monat März nach einer Statiſtik 
des Arbeitsminiſteriums um 4,2 Prozent geſtiegen. Die 
Geſamtſumme der im März bezahlten Löhne ging um 8,2 
Prozent zurück. Das Arbeitsminiſterium bezeichnet diele 
Entwicklung als unerwartet und ungewöhnlich und führt ſie 
auf die Bankfeiertage zurück. 


Aus Welt und Leben. 


1. Kulturtagung des deutſchen Sängerbundes. 
Der deutſche Sängerbund, der etwa 16 000 Männer⸗ 
vereine umfaßt, begann geſtern in Dortmund ſeine 1. Kul⸗ 
turtagung. 


Boxer bei einer Auseinanderſetzung ſchwer verletzt. 

Berlin, 21. April. In Neu⸗Kölln lam es in der 
Nacht auf Freitag gegen 0.30 Uhr zu einer unpolitiſchen 
Auseinanderſetzung zwiſchen mehreren Perſonen. Wäh⸗ 
rend der Streitagkeiten wurde ein Beteiligter von den an⸗ 
deren Perſonen angegriffen und derart bedrängt, daß er 
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte. Hierbei erlitt 
einer der Angreifer, der 26jährige bekannte Berliner Boxer 
Erwin Volkmar einen Kopf⸗ und Bauchſchuß. Er mußte 
darauf in ein Krankenhaus gebracht werden. 


Die zweite Ueberfliegung des Mount Evereſt. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, wurde die zweite Ueberflie⸗ 
gung des Mount Evereſt am Mittwoch gegen die ausdrück⸗ 
lichen Befehle des Expeditionsleiters Fellowes und gegen 
den Willen der Lady Houſton durchgeführt, die das Unter⸗ 
nehmen finanziert. Drei der Expeditionsmitglieder, dar⸗ 
unter Lord Clydesdale ſowie ein Kinooperateur, ſtarteten 
in aller Stille vom Flugplatz in Purnea, ohne Wiſſen Fel⸗ 
lowes, der erkrankt war. Die Flugzeuge waren nicht ver⸗ 
ſichert. Der Flug iſt jedoch ſehr erfolgreich geweſen und 
die photographiſche und kinematographiſche Ausbeute dürfte 
von großem Wert ſein. Die Photographien werden einen 
Geſamtüeberblick über das ganze Gipfelgebiet des Mount 
Evereſt mit allen geographiſchen Einzelheiten geben. 


Tod im Gebirge. 
Im Ortlergebirge ift der 27jährige Ingenieur Rudolf 
Rolfert aus Berlin tödlich abgeſtürzt. 


Segelflieger tödlich abgeftürzt. 
Auf der Nordſeeinſel Wangerooge iſt der Segelflieger 
Karl Zindler am Freitag vormittag bei einem Schulungs⸗ 
flug tödlich abgeſtürzt. 1 


u 
Exobert die Preſſe! 


Die Abonnenten und Leſer der feindlichen 
Preſſe ſind größtenteils Glieder des arbeitenden 
Volkes, und gerade fie find es, welche dieſer 
zu ihrer Knechtung beſtimmten Preſſe die un⸗ 
eheure Macht verleihen, über die ſie verfügt. 
er Arbeiter, der ſtatt eines Arbeiterblattes 
eln Organ der Arbeiterfeinde hält, begeht 
einen geiftigen Selbſtmord ein Ver⸗ 
brechen an ſeinen Brüdern, einen Verrat an 
ſeiner Klaſſe. Die Preſſe iſt heute das wirk⸗ 
famfte Mittel der Knechtung. Bemächtigen 
wir uns dieſes Hebels, und die Preſſe wird 
das wirkſamſte Mittel der Befrei⸗ 
ung fein. Wilhelm Liebknecht 


Darum leſt die Boliszeitung 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 22. April. 
Polen. 

Lodz (233,8 M. u 8 
4140 Pre enmen, 11.50 Wetterbericht jür den Flug⸗ 
verkehr, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fan⸗ 
fare, 12.05 Tagesprogramm, 12.10 Konzert von Schall⸗ 
platten, 13.20 Wetterbericht, 15.10 Bericht des ſtaatlichen 
Exportinſtituts, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Mittei⸗ 
Ir für Soldaten, 15.40 Hörſpiel, 16.05 Schallplatten, 
16.20 Geſchichtlicher Vortrag, 16.40 Hiſtoriſcher Vortrag, 
17 Hörſpiel für Kranke, 17.30 Schallplatten, 17.40 Aktuel⸗ 
ler Vortrag, 18 Vortrag für Abiturienten, 18.20 Lau⸗ 
fende Mitteilungen, 18.25 Leichte und Tanzmuſik, 19 
Allerlei, 19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsklammer, 19.30 „Am Firmament“, 19.45 Radio⸗ 
Preſſedienſt, 20 Johann⸗Strauß⸗Abend, 22 Chopin⸗Kon⸗ 
zert, 22.40 Plauderei von Janina Warnecka, 22.55 Wet⸗ 
ter⸗ und Polizeiberichte, 23 Wunſchkonzert von Schall⸗ 
platten. 


Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.). 
6.35 und 11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 finder 
ſtunde, 16 und 17.05 Orcheſterkonzert, 18.15 Berger: 
Trio G⸗moll, 19 Reichsſendung, 20 Tanzabend, 22.30 


Tanzmuſik. : 

Rönigsmufterhaufen (983,5 kHz, 1635 M.). 8 
6.35 Konzert, 16 Unterhaltungsmuſik, 16.30 Konzert, 
18.05 Lebende Tonſetzer, 19 Reichsſendung, 20 Heitere 
Stunde, 21 Orcheſterkonzert, 23 Konzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
7.05 und 11.20 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert 
13 Konzert, 14.35 Schallplatten, 15.50 Kinderſtunde, 16.30 
Konzert, 19 Reichsſendung, 20.05 Luſtiger Abend, 22 45 


Nachtmuſik. 
Bien (581 195, 517 A.]. 
11.30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 16.55 Mandolinen⸗ 
konzert, 18.05 Schallplatten, 20 Konzert, 20.55 Klaſſiker 
der öſterreichiſchen Operette, 22.35 Konzert. 
Prag (617 195, 487 M.). 
10.10 Konzert, 11 und 12.10 Schallplatten, 12.30 und 
16.10 Konzert, 17.50 Schallplatten, 18.25 Deutſche Sen⸗ 
dung, 19.35 Vorklaſſiſche tſchechiſche Sonate, 20 Bunter 
Abend, 21.15 Konzert. 
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Da Paul die Abſicht hatte, den Eigentümer der 
Taſche ausfindig zu machen, begann er den Brief zu leſen. 
Der Brief war an Herrn Sven Soop, Holzgroßhändler in 
Göteborg in Schweden, gerichtet, und der Briefſchreiber, 
deſſen Unterſchrift wiederum unleſerlich war, hatte vor⸗ 
ſichtigerweiſe ſeinen Namen und ſeine Adreſſe auf dem 
Kopf des Briefes angebracht. Dieſer Briefkopf trug den 
Namen „Stanislaus Surkoff“, und datiert war der Brief: 
Hotel Meurice, Rue Rivoli, Paris, den 23. Oktober 193]. 

Anſcheinend gehörte alſo die Taſche Herrn Sven Soop, 
der wohl der Herr mit dem Akzent geweſen war, der 
mittags den ſchwediſchen Scheck präſentiert hatte. 

Paul blätterte weiter, denn die Adreſſe in Schweden 
konnte ihn nichts nützen. Aber das Aktenbündel, das dem 
Brief beilag und anſcheinend mit dem Brief überſandt 
worden war, enthielt keine Adreſſe, ſondern, wie Paul 
oberflächlich feſtſtelte, eine ruſſiſche Konzeſſtonsurkunde, 
deren beglaubigte franzöſiſche Ueberſetzung, und Abſchriften 
verſchiedener Gutachten in franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache. Auch ein engliſches Gutachten ſchien darunter zu 
ſein und ein Anhängebogen mit einer ganzen Reihe 
Zahlen, wohl eine Rentabilitätsberechnung. 

Paul entfaltete nunmehr den Paß, obgleich er darin 
eine Magdeburger Adreſſe beſtimmt nicht finden würde. 
Der Paß lautete auf Sven Soop, geboren am 4. Februar 
1896 in Göteborg (Schweden), war ſchwediſch geſchrieben 
und daher für Paul unverſtändlich. Das einzige ihm Ver⸗ 
ſtändliche war ein Dauerviſum der deutſchen Geſandtſchaft 
in Stockholm und der Vermerk der deutſchen Grenzbehörde 
vom 30. Oktober 1931. Aha, ſagte er ſich, Herr Soop iſt 
auf den Brief aus Paris nach Magdeburg gefahren, iſt 


am 30. abends angekommen und hat am 31. ſein ſchönes 
ſchwediſches Geld in deutſches umgewechſelt, will dann 
nach Paris weiterfahren und mit Herrn Surkoff über das 
Geſchäft verhandeln. Der gute Mann wird nicht abreiſen 
können, wenn er nicht vorher ſeine Reiſetaſche wiederhat. 
Alſo auf Wiederſehen, Herr Soop, am Montagmorgen. 
Notabene, wenn du noch weißt, wo du die Taſche ge⸗ 
laſſen haſt! 

Paul packte die Papiere wieder in die Taſche und ver⸗ 
ſchloß fie in feinem Schreibtiſch. Dann ftedte er feine 
Pfeife an und ſetzte ſich mit dem unterwegs beſorgten 
„General⸗Anzeiger“ in einen bequemen Stuhl ans Fenſter. 
Nachdem er eine Weile geleſen hatte, ließ er die Zeitung 
fallen. So ein Mann hat es doch gut, ging es ihm durch 
den Kopf; iſt Holzgroßhändler, alſo wahrſcheinlich wohl⸗ 
habend, führt ein ſchönes Leben und bekommt Briefe aus 
Paris von unbekannten Leuten, die ihm große Geſchäfte 
antragen und ihn veranlaßten, fein ſchöͤnes Heim in Söte⸗ 
borg zu verlaſſen, ſich in einen Schlafwagen zu legen, den 
ihm feine Sekretärin reſervieren ließ, und nach Magde⸗ 
burg und Paris zu fahren. 

Und unſereins ſitzt von neun bis ein Uhr und von drei 
bis ſieben Uhr Tag für Tag an ſeinem Schalter, macht 


ſaubere Eintragungen in Bücher, und das, was am ſtreng⸗ 


ſten verboten iſt, iſt ſelbſtändiges Denken und ſelbſtändiges 
Geldverdienen. Wenn ich der Sohn oder der Neffe eines 
Bankdirektors wäre, würde ich wahrſcheinlich ein Jahr 
lang dasſelbe getan haben, aber nur informatoriſch. Was 
kann aus mir noch werden? Wenn es hoch kommt, nach 
zwanzig Jahren vielleicht einmal Kaſſenvorſteher. 
Mir müßte mal einer einen Brief aus Paris ſchreiben 
und mich auffordern, mich an einem Geſchäft zu beteiligen. 
a, Geld habe ich keins, das iſt ſchon richtig, aber Herr 
Soop mit der ſchwarzen Reiſetaſche wird ja auch nicht 
ſein Geld in die Sache ſtecken! Beobachtungen aus der 
Zeit, da er im Konſortialbüro der Bank tätig war, fielen 
Paul ein. Die meiſten Leute hatten Unterbeteiligte, und 
deren Geld gaben ſie für ihre Beteiligung, und ihr eigenes 
Unternehmen. 


Geld ſteckte in anderen Wer da bat. dem 


wolkte. 


wird gegeben, wer aber nichts hat, dem wird auch das 
genommen, was er hat; das war vielleicht der lebens⸗ 
wahrſte Spruch in dem lebensklügſten Buch der Bücher, 

Es ließ Paul keine Ruhe, er mußte den Vertrag noch 
einmal anſehen. Er wußte, daß es nicht ſehr fair war, 
aber ſchließlich tat er ja Herrn Soop kein Unrecht. Er 
holte die Taſche wieder aus dem Fach und las nochmals 
langſam den Brief des Stanislaus Surkoff. Surkoff 
ſchrieb an Soop, daß er ſeine Adreſſe ſchwediſchen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden verdanke, die auf der Durchreiſe in Paris 
geweſen wären, daß er glaube, die in der Konzeſſion ent⸗ 
haltene Möglichkeit, ſich in den Beſitz von ungeahnten 
Mengen Holz im Kaukaſus zu ſetzen, müſſe ihn als Holz ⸗ 
großhändler intereſſieren, und deshalb erlaube er ſich, ihm 
die Konzeſſton in beglaubigter Abſchrift und in be⸗ 
glaubigter Ueberſetzung mit allen Gutachten und Berech⸗ 
nungen zu überſenden. Gleichzeitig bitte er ihn, ſich mög⸗ 
lichſt bald mit etwaigen Geſchäftsfreunden zu verſtändigen, 
nach Paris zu kommen und ihn aufzuſuchen. Zum Zeichen 
der Ernfthaftigkeit ſeines Vorſchlags erlaube er ſich ferner, 
Herrn Soop einen Verrechnungsſcheck auf den Credit 
Lyonnais in Höhe von zwanzigtauſend Schweizer Franken 
zu überreichen, welche Summe er teils als Kaution be⸗ 
trachten, teils für ſeine Speſen verwenden möchte. Bei 
Abwicklung des Geſchäfts könne ſie dann zur Verrechnung 
kommen. 

Jetzt entdeckte Paul noch ein loſes Blatt in der Taſche: 
Göteborg, den 27. Oktober datiert, und an Surkoff in Paris 
gerichtet, anſcheinend die Kopie eines Antwortſchreibens 
von Soop. Dieſe Kopie enthielt nur fünf Zeilen und war 
in ſchwediſcher Sprache abgefaßt. Was Paul daraus en 
ziffern konnte, war das Wort „Paris“ und ein Dat 
„Dienstag, den 3. November 19317. 

Alſo der gute Stanislaus hatte vergeſſen, den Scheck zu 
kreuzen. Trotzdem ein Leichtſinn von Soop, ihn in der 
Taſche zu laſſen! Dann ſiel Paul ein, daß Soop am Mon⸗ 
tag, dem 2. November, ſehr früh in die Bank kommen 
müfle, wenn er wirklich am 3. November in Paris fein 
(Fortſe tmn folat 
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Praltiſche Handbücher 
für den Gartenfreund 


Monatskalender für den Blumengarten. 


Monatskalender für den Obſtbau. 
Kultur der Erdbeere 
Aufzucht und Pflege der Roſen 
Unſere Beerenſträuchen 
Der Weinſtock und ſeine Pfleg 


Balkon und Fenſter im Blumenſchmu 


Die Gartenbewäſſ erung 
Betonarbeiten im Hof und Garten 


Obſt⸗ und Beerenweinbereitung. 


Das Einmachen der Früchte 


Borrätig im 
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Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrilaner 109. 


Teen eee ee eee 


r TEE / 
n TREE . RA 


Nufilverein 
„Stella“ 


Freitag, den 21. 
April, verſchied un⸗ 
ſer langjährig. Mit⸗ 
glied, Herr 


' 9 
Emil Jeſſe 

Sein Andenken werden wir ſtets in 
Ehren halten. 

Die werten paſſiven und aktiven Mit⸗ 
glieder werden erfucht, an der am Sonn⸗ 
tag, den 23. April, um 3.30 Uhr nachm, 
vom Trauerhauſe, Senatorſkaſtr. 19 aus, 
ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich 


teilzunehmen. Die Verwaltung. 
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Kauft aus 1. Quelle 


Grobe Auswahl 
Kinder⸗ | Feder: 
wagen, matratzen 
Metall: EMeing- 
beiſſtellen mall 


erhältlich im Sabeil-Bager 


„DOBROPOL“ 30. Diotiowf 7 3 
Tol. 188⸗01, im Hofe 
1 


Sanatorium 


für Erwachſene und Kinder 
zer Aerzte Z. RAKOWSKI und 1. IZ V GSO N im 


en im Chelmy bei Lodz. 


wal de 


Die Anſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Aerztliche Betreuung und Behandlung. Neuzeitiger 
Komfort. Zentralheizung, elektriſche Beleuchtung, Te⸗ 
lephon, Diät⸗Küche. 

Näheres in Cheimy: Tel. Zgierz 56, oder in Lodz 
Tel. 127.81 und 122.60. 


Dr. med. 


M. Taubenhaus 


Frauenkrantheiten u. Geburtenhilfe 
Zgierska 11, Tel. 24.609 


Empfängt von 4—8 Uhr abends. 


m 
-LEZY w WASZYM 


— — 


pujgeych, 


reklamie, przeprowadzonej przez 
AKWIZYCIE CCELCOSZER 
tuchsa 
Fiotrkowska 50 
tel, 121-86 


N 
on 
powiekszy6 znacznie sfery ku- 


Osiagniecie to tylko, dzieki celowej 


Lodzer 
Turn. 


„Kraft, 


Am Sonntag, den 28, 
April, veranſtalten wir 
im eigenen Lokale ein 


Tanzkı änächen 


wozu wir alle unſere Mit⸗ 
glieder und Freunde ein⸗ 
laden. Beginn um 6 Uhr 
abends. 

Das Komitee. 


Dr. med. 


M. Lewitter 


Frauenkrantheſten 
und Geburtshilfe 


wohnt jetzt 
Sienliew cza 6 

Tel. 137.25 
Empfängt von 7—9 Uhr 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumenten bauer 
J. Höhne. 
Wlexanpromita 64. 
Auuuuuuuuumnanuun 
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daß 
die Zeitungs 
anzeige das 
| wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 
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Thalia⸗Theater 
Am Sonntag, ben . April, um 1.30 Uhr abends (öchluß etıma 10 Ahr) 


im eigenen Theaterfaal 2 
Nawroi-Straße 23 (im Hofe rechts) 


Premiere! 


n 


Premiere 
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Schwank in 3 Akten von Schwartz und Reimann. 


Ein Lachſchlager, der dem Bombenſtück, Sröpſel“ in nichts nachſteht 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—3 Zloty bei G. E. Reſtel, Petrikauer Straße 84, und 
am Sonntag ab 5 Uhr an der Theaterkaſſe, Nawrot⸗Straße 23. 


Zuak zastrs. 


Echrell: und harttrounenden enaliſchen 
Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und anslündiihe Hochglanzemaillen. 
Fußbodenlackfarben, freichfertige Oelfarben 
a ofen Tönen, Waſlerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
heizen für das Kunsthandwerk und den gausgebrauch, 
Stof⸗Juarben zum hüns lichen Warm- und Raltſürben, 
Lederſarben, Pellkan⸗Stoffmalfarben, Binfel 
sowie fümtliche Schul-, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Oandlung 


Rudolf Roesner en 


129 


; 
N 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. Sonntag 8 Uhr Frühgottes 
dien i — Schedler 9.30 Uhr Beichte, Konfi mation der 
1. Konſtimandengruppe — P Winragot; 12 Uhr Got ⸗ 
tesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — P. 
Schedler; 2.30 Uhr Kindergottes die. ſt. 

Armenhauskapelle, Narutowicza 60, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — B. Sterlat - 

Beibous Zubardz, Sieratomiliego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gortesdienſt — B Schendel ‚ 

Diafoniffenanftalt, Polnoena 42. Sonntag, 10 Uh 
Goc tes dienſt. Paſtor B Löffler. 


Johannis Kirche. Sonnabend. 8 Uhr Gottesdienſt 
— B Lipſti 9 Uhr Zugendaottesdienit — P H ſſenrück 
9.80 Uhr Beichte, 10 Uhr Konfi mation der 1. Knaben 
aruppe — P Doberſtein; 12 ihr Gottes dienſt in polnt 
ſcher Sprache P Rotula; 3 Uhr Kindergottesdienſt — 
P. Lip 4 hr Sauf ortesdienſt — P Kipfft 

Sonnabend, 8 Uhr Vorfeier des Heidenmiſſtons feſtes 
— Miſſiondr Blumer aus Afcika 

Neues Jugendheim. Donnerstag, 8 Uhr dritte Auf 
führung des großen Dramas aus der Zeit dei Neroni- 
ſchen Chriſten verfolgung. 


MNatthat⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr Früßhgottesdienſt 
— P. Berndt; 10 Uhr Konfirmat.on mit hl Abendmahl 
— P. Löff er; 2 30 Uhr Kindergottesdienſt — P. Löffler; 
3 30 Uhr Taufen — P. Berndt. 

St Michaeli Gemeinde, Lodz Radogoszez. Bethaus 
Zoterſta 141. Sonntag 10 Uhr Konfirmation — P. 
Schmidt, 2 30 Uhr Kindergoitesdienit; 3 80 Uhr Taufen 

Ev .»Inth Frellirche, St Pauli Gemeinde, Podlesna 8; 
Sonntag, 10 30 Uhr Gottesdien 1 — cand, theol. Zelte 
2 30 Uhr Kindergoltesdienft. 

Aubaıba, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
erie, 

St Petri Gemeinde, Nowo Senatorſka 26. Sonntag, 
10 Uhr Sottesdienft — VP. Lerle; anſchl Gemeindever- 
ſammlung; 2 30 Uhr Kindergottesdienft; 5 Uhr Jahres- 
feit des Jugendbundes. 

Dreieinigkeit Gem in Andrespol Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Müller; 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Milſtonsverein „Bethsl“, Nawrot 36. Sonntag, 5.15 
Predigtgottesdienſt in deuſſcher Sprache Freitag, 4 Uhr 
Jahres fefſt des Frauenvereine mit Verloſung. Sonn 
abend, 5 Uhr Vortrag für Israeliten. 

Das Leſe zimmer iſt täglich von 5 bis 9 Uhr geöffnet 


— 
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Ev »Inih. Gemeinde in Ruda Pabſanſcka. Sonntag, 
10.0 Uhr Hauptgoitesbienit in der Kirche — P. Zander; 
3 Uhr Kindergottes dienſt für Ruda u. Nokicie. 

Miſſtons haus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag 
5 Uhr ſpricht Miſſtonsprediger Vaftor J Witt aus Zu 
rich Von Montag bis Freitag je 8 Uhr und Sonnabend 
nachm. 5 Uhr Vorträge verdiedener Paſtoren. 


Cor Gemeinſchaft innerhalb der ev luth Landeskirche 
Kopernika 8. Sonnabend, 8 Uhr Jugendbundſtunde, 
Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 7 30 Uhr Evangeliſa⸗ 


Oswisto we: l. Das Lied ist aus. 


tion für alle. Von Montag bis Sormtag, jeden Adend 
8 Uhr Evangeliſation für Jungftauer. 

Vıywatnane, Mateftt 10. Sonnabend, 7 30 Uhr 
Jugendbund runde. Sonntag, 8.45 Uhr Gebets tende 
10 Uhr Knabenft unde; 3 uhr Evangelijaticn für alle. 

Braezinita ds (Hofeingang). Sonntag, 7.80 Uhr Evan ; 
geliſaton ür alle 

Radogoszez, Kſiendza Brzuffi 492. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsſtunde, 0 Uhr Kinderſtunve 5 90 Evangellſation 
für alle; 7 Uhr Freundeskreisſtunde füc die Jugend. 


Evangellſche Chrinen, Lonkowa 1a Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgouesdienſt — Pted Bergholz 2.30 Uhr Sonn« 
iagsſchule; 4 Uhr Evangeliſation — Pred. Berahole, 

Radogoszez. Sadowa 11. Dienstag, 7 Uhr Betitunde, 


Ev. Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag 10 
Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr redigt, 4 Uhr Gemeinde⸗ 
verſammlung und Wahl Mittwoch 3 Uhr Witwenchor⸗ 
feſt mit Liebes mahl. Donnerstag 8 Uhr Bibelftunde, 
Freitag 8 Uhr Jugendbund. 

Bobianice, Sw Jana 6. Sonntag 9 Uhr Kindergot« 
tesdienſt. 2.90 Uhr Predigt. 


Baptiſten⸗Kirche, Nowrot 27. Sonntag 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdienft Montag 7 30 Uhr Gebete verſamm 
lung. Donnerstag 4 Uhr Frauenverein. Donnerstag 
730 Uhr Bibelſtunde. 

Rögomita dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
gottes dienſt 

Baluty, Bol Limanowſkiego 80. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdien te — Pred, Feſter. 

Ruda Babtanicke, Alex anderſtraße 9. Sonntag 10 
Uhr Prebigtgotterdienft, 2 uhr Sonntagſchule, 4 Abs 
Ev angeliſation, 6 Ur Jugendſtunde. 


Rn 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute um 8.30 Uhr 
„Der Hauptmann von Köpenick“ 

Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Pierwsza 
Pani Frazer“ 

Popularny: Heute „Bar- Kochba“ 

Operetten- Theater, Przejazd 34: Heute, 8,30 
Uhr „Dolly“ 


Capitol: Blaue Rhapsodie 

Casino: Im Schatten des Kreuzes 

Corso: Mein Freund der König — Jahr 1914 

Grand -Kino: Unter deinem Schutz 

Luna: Baby 

Metro u. Adria: Kiki 

IL Duell 
im Flugzeug 

Palace: Das tolle Mädel 

Przedwiosnie: Romeo und Julcia 

Splendid: Lehre mich lieben 

Uclecha: Die Versuchung — Tigerweibchen 


— 
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Tagesneuigleiten. 


Die Lage in der Plüſchinduftrie. 


Geſtern berichteten wir über den Streikausbruch in der 
Finſterſchen Fabrik (Dowborczykow⸗Straße), wo etwa 120 
Arbeiter Tag und Nacht in den Fabrikräumen verbleiben 

Der Streik der Plüſcharbeiter hat geſtern von den 12 
Unternehmen in Lodz 11 umfaßt. Bisher wird in der 
„Kaliſka Manufaktura Pluszu“ nicht geſtreikt. 

Der Forderung der Plüſcharbeiter, ein Sammelabkom⸗ 
men nach den Grundſätzen der Abkommen aus den Jahren 
1923 und 1927 abzuſchließen, wurde von den meiſten In⸗ 
duſtriellen bereits zugeſtimmt. Die Firma Finſter weigert 
ſich hartnäckig. Der Hauptſtreitpunkt iſt die 50prozentige 
Zulage, die die Plüſcharbeiter — über den Tarif der Tex⸗ 
tilarbeiter hinaus — fordern. (a) 

Eine geſtern im Arbeitsinſepktorat unter Vorſitz des 
Inſpektors Wojtkiewicz ſtattgefundene Konferenz brachte 
feine Einigung. Eine neue Konferenz wurde für heute um 
5 Uhr nachmittags anberaumt. 


Die Pabianicer kleinen Fabrikanten. 


Die kleinen Unternehmer in Pabianice haben wohl 
die Bedingungen des Sammelvertrages anerkannt, geben 
den Arbeitern aber nur Anzahlungen und erklären, daß ſie 
den Reſt entrichten würden, wenn die Höhe der Löhne end⸗ 
gültig geregelt ſein werde. Die Stimmung unter den Pa⸗ 
bianicer Arbeitern iſt ſehr erregt. Es iſt damit zu rechnen, 
daß beim Arbeitsgericht maſſenweiſe Klagen gegen dei 
Unternehmer einlaufen werden. (u) 


Nord in der Wulczanffaftraßze. 


Der Beſitzer einer Schloſſerwerkſtatt ermordet. 


Von einer bisher noch nicht aufgeklärten Mordtat 
wurden geſtern abend die Einwohner der Wulczanſlaſtraße 
in der Nähe der Andrzeja in Aufregung verſetzt. Im Hauſe 

Wulczanſka 62 hatte der 54 Jahre alte Chriſtian Schindler 
in einem Ladenraum eine Schloſſerwerkſtatt. Als ihn ge⸗ 
ſtern abend gegen 9.30 Uhr fein Bruder beſuchen wollte, 
ſand dieſer die Tür verſchloſſen vor, das Licht im Laden 
jedoch brannte. Beunruhigt ſchaute er durch das Fenſter 
im die Werkſtatt hinein, mo er eine große Unordnung ge⸗ 
wahrte. Nichts Gutes ahnend ſetzte er hiervon die Polizei 
in Kenntnis. Die erſchienenen Polizeibeamten drückten die 
Fenſterſcheibe ein und drangen in die Werkſtatt ein. Hier 
mußte die Polizei die Feſtſtellung machen, daß ein furcht⸗ 
bares Verbrechen vorliegt. Der Beſitzer der Werkſtatt Chei⸗ 
ſtian Schindler lag in einer großen Blutlache tot auf dem 
Fußboden. An die Mordſtelle trafen bald die Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft und der Unterſuchungsbehörden ein, die 
Anleitungen für die Unterſuchung trafen. 

Der ermordete Schindler lebte ſeit 7 Jahren getrennt 
von ſeiner Frau. 


Vom Wojewodſchaftskomitee des Arbeitsloſenſonds. 

Zu den bisherigen Mitgliedern des Wofewodſchafts⸗ 
komitees des , ſind noch die Herren Notar 
Tuleſki und Franciszek Waszkiewicz hinzuberufen worden. 
Lodzer Delegation zur Poſener Handwerkerlammerntagung. 

Zu der am 29. April in Poſen ſtattfindenden Tagung 
der Handwerkerkammern werden aus Lodz Vertreter der 
Kammer mit dem Präſes derſelben, Zarzyeli, an der Spitze 
nach Poſen fahren. Auf der Tagung ſoll die Kredit⸗ und 
Schulfrage für die Handwerkerlehrlinge beſprochen wer: 
den. (a) 0 
Von der Krankenkaſſe. 

Die ärztliche Unterſuchung von jugendlichen Arbeitern, 
die bis dahin in der Krankenkaſſe, Petrikauer Straße 17, 
erfolgte, wird ab 13. April von der Krankenkaſſe in der 
Lagiewnicka⸗Straße 34:36, Zimmer 157, getätigt. 

Vom Butter⸗ und Eiermarkt. 

Da die Preiſe in der Feiertagswoche geſtiegen waren, 
machte ſich auf dem Buttermarkt ein ſo ſtarkes Angebot 
bemerkbar, daß die Nachfrage vollkommen geſtillt wurde 
und die Preiſe infolge übermäßiger Zufuhr ſtark zurück⸗ 
gingen. Gezahlt wurde in der letzten Woche für 1 Kilo⸗ 
gramm im Großhandel: Feinbutter 3.80, Tafelbutter 3 60, 
Salzbutter 3.40 und Landbutter 3.20 Zloty. Im Klein⸗ 
handel ließen die Preiſe auch nach dem Vorſeiertagsſtand 
um etwa 25 Prozent nach und notierten mit 4.20, 4.00, 
3.80 und 3.60 für ein Kilo. Die Eierpreiſe haben keine 
weſentliche Aenderung erfahren. Für eine Kiſte (1440 St.) 
wurde auch in dieſer Woche noch 80 bis 85 Zl. gezahlt, ſo 
daß im Kleinhandel das Stück mit 7 bis 8 Groſchen ge⸗ 
handelt wurde. (a) 


Verkehr in Zahlen. 

Die ſtatiſtiſche Abteilung des Lodzer Magiſtrats Hat 
intereſſante Zahlen über die Verkehrsmittel: Fahrräder 
ſund in der Verkehrsabteilung 6005 regiſtriert. An zweiter 
Stelle ſtehen Pferdegeſpanne, von denen es 1955 gibt. Die 
Zahl der Laſtautos beträgt 387 und die der Perſonenautos 
1102. Die Pferdedroſchle beginnt wieder die Autotaxe zu 
verdrängen. Es gibt davon in Lodz 705, während Auto⸗ 
tagen 263 regiſtriert ſind. An letzter Stelle ſtehen Motor⸗ 
räder — 312. (p) 

Unfall bei der Arbeit, 

In der Fabrik von Adolf Daube (Wolczanſka 128) 
erlitt der Arbeiter Felils Morozowicz (Marszalkowſka 26) 
ſchwere Unterleibquetſchungen. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
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bereitſchaft erteilte dem Schwerverletzten die erſte Hilfe und 
brachte ihn in die ſtädtiſche Heilanſtalt. (a) 
Der ; 

8 8 Wartehalle am Baluter Ring brach geſtern 
die obdachloſe 59 jährige Anita Zienkiewicz, die aus Tſchen⸗ 
ſtochau nach Lodz gekommen war, vor Hunger bewußtlos 
zuſammen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte ſie 
in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle. (a) 


Gas umd Sublimat. rs" 

In ihrer Wohnung (Zeromifiego 42) verfuchte ſich die 
40jährige Veronika Izyk das Leben zu nehmen, indem ſie 
beim Schlafengehen die Gashähne öffnete und das Gas 
ausſtrömen ließ. Am geſtrigen Morgen wurde die Lebens⸗ 
müde in bedenklichem Zuſtande aufgefunden und von einem 
Arzt ins Krankenhaus gebracht. — Der ſeit langer Zeit 
arbeitsloſe 47jährige Konſtanty Mankowſki (Mlynarſka 11) 
nahm eine größere Menge Sublimat zu ſich. Er wurde 
von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekran⸗ 
kenhaus geſchafft. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Kopromfli, Nomomiejjta 15; S. Trawkowſta, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srobmiejjla 21; M. Bar 
toszeſrſk:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Tzyn⸗ 
ki, Rokicinſka 53. 


Das Diebesdrama eines Friſeurs. 


Der Verſchmähte verſucht mit einem Raſiermeſſer die Braut 
und ſich zu töten. 


Das Haus Petrikauer Straße 286 war geſtern mittag 
der Schauplatz eines blutigen Liebesdramas. Dort wohnt 
ſeit langem mit ihren Eltern die 23jährige Martha Bütt⸗ 
ner, die ſich vor eiwa anderthalb Jahren mit dem 27jähri⸗ 
gen Wlodzimierz Petrak verlobte. Vor kurzer Zeit ſollte 
die Hochzeit des jungen Paares ſtattfinden, als jedoch der 
Tag der Feier herankam, wurde dieſelbe aufgehoben, da 
ſich die junge Braut weigerte, ihren bisherigen Bräutigam 
zu heiraten. Geſtern, gegen 12 Uhr, kam nun Petrak in 
das Haus ſeiner Braut und bat ſie auf wenige Minuton 
in den Korridor hinaus. Dort ſtürzte er ſich plötzlich auf 
das Mädchen und durchſchnitt ihm mit einem Raſiermeſſer 
an der rechten Seite den Hals. Auch als es ſchon re 
gefallen war, brachte er ihm noch einige Schnitte bei. 
Dann verſuchte er, ſich ſelbſt die Gurzel durchzuſchneiben. 
Nachbarn riefen einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei. 
Die jungen Menſchen wurden in das Joſefskrankenhaus 
geſchafft. 

Wie wir erfahren, wurde die angeſetzte Hochzeitsfeier 
aus dem Grunde verlegt, weil Petrak ſeit einiger Zeit ar⸗ 
beitslos geworden war. Petrak nahm ſich dieſe Blamage 
ſo zu Herzen, daß er beſchloß, ein Ende zu machen. Wie 
die Krankenhausverwaltung mitteilt, liegen beide in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande darnieder. (a) ' 
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Beide Augen eingebüßt. 
Auf der Zgierzer Chauſſee, in der Nähe von Lodz, 


wurde geſtern von bisher nicht ermittelten Banditen ein 
dreiſter Raubüberfall verübt. Mit ſeinem Wagen war der 
Jude Israel Stahl (Lenczyce) mit Geflügel unterwegs, 
als er plötzlich von zwei Banditen mit vorgehaltenen Re⸗ 
volvern angehalten wurde, die die Herausgabe des Geldes 
forderten. Der Jude weigerte ſich, ſein Geld heraus⸗ 
zugeben, weshalb ihm einer der Banditen mit einem harten 
Gegenſtand einen Schlag ins Geſicht verſetzte, ſo daß Stahl 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Da jedoch ein anderes 
Fuhrwerk herankam, ließen die Banditen von ihrem Opfer 
ab und ergriffen die Flucht. Ein herbeigerufener Arzt 
ſtellte feſt, daß Stahl durch den Schlag ins Geſicht die 
Augen ausliefen. Polizei leitete ſofort die Verfolgung der 
Banditen ein, doch blieb die Jagd ohne Erfolg. Der blind 
gewordene Stahl wurde ins Joſefskrankenhaus nach Lodz 
gebracht. (a) 


Verurteilte Nowdies. 

Amtlich wird mitgeteilt: Das Staroſteigericht hat im 
Zusammenhang mit den Vorfällen am 18. April in Baluty 
folgende Perſonen wegen öffentlicher Ruheſtörung, Ein⸗ 
ſchlagen von Fenſtetſcheiben, Straßenſchlägereien beſtraft: 
Kaszuba Wiktor (26 Jahre alt, Trenkera 47) zu 2 Mora- 
ten Arreſt, Chacynſki Henryk (27 Jahre, Genſia 15) — 
2 Monate, Grabarczyk Wojciech (23 Jahre, Podworzowa 
Nr. 10) — 1 Woche, Krawezak Szlama (21 Jahre, Berka 
Joſelewicza) — 2 Monate, Dybala Tadeusz (17 Jahre, 
Brzezinſta 114) — 2 Monate, Niewiadowſki Broniſlaw 
(15 Jahre, Brzezinſka 16) — 1 Woche, Goldberg J. (28 
Jahre, Pieprzowa 8) — 2 Wochen, Fijalkowſki Zenon (19 
Jahre, Mickiewicza 29) — 2 Monate, Fijallowfki Wlady⸗ 
ſlaw (44 Jahre, Mickiewicza 29) — 2 Monate, Ziaja 
Henryk (20 Jahre, Limanowſkiego 25) — 2 Monate, Wol⸗ 
kowicz Wolf (29 Jahre, Alekſandryjſka 22) — 1 Monat, 
Uszerowicz Szulim (22 Jahre, Lutomierſka 3) — 2 Mo⸗ 
nate, Faͤfwlowiez Rachmil (23 Jahre) — 2 Monate. 


Aus der Philharmonie. 
Dora Scuri (Geſang). 


Der Sänger bzw. die Sängerin iſt zum Aſchenbrödel 
des neuzeitigen Muſikbetriebes geworden. Er iſt von der 
mächtigen Entwicklung der Inſtrumentalmuſik in eine un⸗ 
tergeordnete Stellung gedrängt worden. Einſt ſtellte er 
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ſeine Stimme in den Dienſt des Belcanto, im feſten Ver 

trauen auf den unwiderſtehlichen ſinnlichen Zauber ihrer 
klanglichen Qualitäten. Langſam mußte es der Belcanto⸗ 
Sänger merken, daß er zu einem lebenden Anachronismus 
geworden iſt. Zwar ſuchte er im Ringen nach neuen Aus⸗ 
drucksmitteln, ſich der Lage anzupaſſen, doch dies gelang 
nur in Ausnahmefällen. Es liegt eben in der Natur der 
Dinge, daß die Möglichkeiten des Sängers immer ziemlich 
beſchränkt bleiben werden; zwar gewöhnt ſich das Ohr an 
unvorbereitete Modulationen, doch werden die dadurch be⸗ 
dingten zackigen Linien der Melodie und gewiſſe Intervalle 
dem Sänger immer fremd bleiben. — Es ſcheint feſtzu⸗ 
ſtehen, daß die pfychiſche Einſtellung des von dem rein ſinn⸗ 
lichen Reiz ſeiner Kunſt berauſchten Sängers rein inftinftio 
immer in der Richtung gehen wird, die Zuhörer ebenfalls 
dieſem ſüßen Zauber zu unterwerfen. Nun iſt alſo klar, 
daß uns heute ein Sänger wohl Unterhaltung und manche 
Freude an einem Abend geben kann, aber niemals die 
Tiefe des Erlebens, niemals die Erbauung, welche echter 
Kunſt vorbehalten ift, im Zuhörer erwecken wird. Es gibt 
— wie bereits angedeutet — gottbegnadete Sänger und 
Sängerinnen, welche eine Ausnahme bedeuten. 

Dora Seuri iſt aber keine Ausnahme. 

Ihre ſchöne, beſonders in den Mittellagen wohltönende 
Stimme feſſelt vom erſten Augenblick an. In den höheren 
Lagen ſtört ein ſcheinbar unvermeidliches Forte, welches 
den Darbietungen eine etwas grelle Färbung verleiht. 
Eine ausgezeichnete Schulung der Stimme, eine — von 
kleinen Unzulänglichkeiten abgeſehen — tadelloſe Atem⸗ 
technik bilden die Grundlagen der weit fortgeſchrittenen 
Virtuoſität der Sängerin. Die Stützen des Programms 
waren die alten, immer bewährten Arien. Die Gipfellei⸗ 
ſtung war die Arie der Agathe aus Webers „Freiſchlz“. 
Die Arie der Violetta aus „Traviata“ verfehlt ihre Wir⸗ 
kung niemals. Feine lyriſche Züge wurden von der Saͤn⸗ 
gerin in die Lieder von Rachmaninow hineingetragen.— 
Im allgemeinen gehört der Abend zu den glanzvollſten de 
Konzertſaiſon. ah. 


Sport. 


Die Mannſchaftsauſſtellung zu LKS. — Warszawianka. 


(c.) Zum Meiſterſchaftsſpiel LKS. — Warszawianka 
am Sonntag treten die Vereine wie folgt an: LKS.: Fry⸗ 
markiewicz, Karaſiak, Galecki, Pegza, Wellnitz, Janczyk, 
Durka, Müller, Stempinſki, Sowiak und Krol. Warsza⸗ 
wianka: Domanſki, Ruſin, Pawlak, Materſki, Gazur, 
Hahn, Korngold, Proſator, Ketz, Piliszek und Stollenwerk. 
Das Spiel leitet Major Loth. 0 
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Morgen, Sonntag, den 23 Npeſl 
Sportplatz Wodnaftraße 


Union⸗Touring — L. Sp.⸗ u. To. 
Beginn 4 30 Uhr nachmittags, 


Start amerilaniſcher Leichtathleten in Polen. 


Der polniſche Leichtathletitverband hat die bekannten 
amerikaniſchen Leichtathleten Eeaſtman, Cuningham, An⸗ 
derſon, Spitz, Ventzke und Metcalf nach Polen eingeladen. 
Die Amerikaner haben die Einladung angenommen und 
werden neben Warſchau auch in Poſen, Krakau und Katy o⸗ 
f 


Aus dem Reiche. 1 


Gallowekl. Schulhaus niedergebrannt, 
Im Dorfe Borowa entſtand ein Brand, der mehrere Ge⸗ 
bäude vernichtete. Das Feuer brach in einem Holzgebäude 
aus, in dem die Dorfſchule untergebracht war. Da das 
Feuer am Abend entſtand, wurde es zu ſpät bemerkt. Als 
die Bauern herbeieilten, ſtand das ganze Gebäude bereits 
in hellen Flammen. Die Flammn ſprangen dann auf das 
Nachbargrundſtück von Guſtav Wilhelm über, das eben⸗ 
falls vollkommen eingeäſchert wurde. Die Brandurſache 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. (p) 


Sulejow. Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee 
Petrikau—Lodz, in der Nähe von Sulejow, ereignete ſich 
geſtern ein Unglücksfall, dem der Kutſcher eines Fuhrwerks 
zum Opfer fiel. Von Petrikau her kam ein Laſtauto, das 
mit Eiern beladen war. Plötzlich kam dem Auto ein Fuhr⸗ 
werk entgegen. Das Pferd wurde ſcheu und rannte gerade 
zu vor das Auto — Zuſammenprall. Der Kutſcher Michal 
Kupczyk mußte von einem Arzt der Rettungsbereitſchaf: 
ins Krankenhaus gebracht werden. Auch der Gaul kam 
ſchlecht weg. Das Auto ſtürzte um und die ganze Ladung 
fiel in den Graben. (a) 


Moszezenice. Kohlen — Kugeln. Auf einen 
Wagen eines nach Lodz fahrenden Güterzuges hatte ſich in 
der vorletzten Nacht ein Kohlendieb geſchlichen, der große 
Kohlenſtücke abwarf. Als ein dienſttuender Beamter den 
Dieb bemerkte, forderte er ihn auf, den Zug zu verlaſſen, 
welcher Weiſung der Dieb jedoch nicht nachkam. Darauf⸗ 
hin ſchoß der Beamte mehrfach in die Luft und ſchließlich 
auch auf den Dieb, der, von mehreren Kugeln getroffen, 
von dem Kohlenwagen rollte. Der Zug wurde zum Stehen 
gebracht, der Schwerverletzte ins Joſefskrankenhaus nach 


witz an den Start gehen. 
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Lodz geſchafft. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hatte 
jedoch bisher kein Ergebnis, da der Schwerverletzte keiner⸗ 
lei Dokumente bei ſich führte und infolge ſtarken Blutver⸗ 
luſtes ſelbſt keine Angaben über ſeine Perſon machen kann. 
Der Unbekannte wurde zwiſchen den Stationen Moszeze⸗ 
nice und Baby angeſchoſſen. (a) 


Sieradz. Unter Wagen rädern. Die Söhne 


der Witwe Wilhelmine Jung in Grabowice kehrten an ein 
und demſelben Tage heim — der eine vom Militärdienſt, 
der andere aus dem Gefängnis. Die Mutter und die bei⸗ 
den Söhne fuhren mit dem Wagen nach Szadek, wo das 
Wiederſehen gefeiert wurde. Auf dem Ruckwege wurde 
ein ſolches Tempo eingeſchlagen, daß der Wagen auf der 
Chauſſee große Sprünge machte. Plötzlich ſtürzte die 
Frau heraus und geriet unter die Räder, die ihr den Kopf 
zermalmten. Sie erlitt den Tod auf der Stelle. (u) 


Petrikau. Ein Schuß in der Nacht. In der 
vorletzten Nacht wurde das Anweſen des Bauern Steran 
Przebusznik im Dorfe Cieszlin von drei Banditen über⸗ 
fallen. Die Banditen waren maskiert. Die Scheiben hat⸗ 
ten ſie mit Teerlumpen lautlos eingedrückt. Die in der 
Wohnung 1 0 Ehefrau des Bauern, Apolonia, wurde 
mit vorgehaltenen Revolvern gezwungen, ſtill im Bett lie⸗ 
gen zu bleiben. Sie wurde mit Kiſſen bedeckt und ſo am 
Schreien verhindert. Darauf begannen zwei der Banditen 
die Wohnung nach Geld zu durchſuchen. Der Bauer, der 
im Stalle ſchlief, um einen Viehdiebſtahl zu verhüten, ha“ te 
verdächtige Geräuſche vernommen; er bewaffnete ſich mit 
einer Gabel und ging auf den Hof hinaus. Es kam zu 
einem Kampf. Der Bandit erhielt etliche Stiche mit der 
Heugabel, doch konnte er ſeinen Revolver ziehen. Ein 
Schuß traf Przebusznik in die Bruſt. Auf den Schuß hin 
ſchlug die Frau in der Wohnung Lärm. Da ſchlug einer 
der Banditen ihr mit einem Revolver ſo auf den Kopf, daß 
Blut kam. Die Banditen ergriffen daraufhin die Flucht, 
ohne etwas mitgenommen zu haben. Die durch den Schuß 
alarmierten Nachbarn benachrichtigten die Polizei. Die 
ganze Nacht hindurch wurde nach den Verbrechern geſuch: — 
vergeblich. Es Me eingehende Unterſuchung eingeleitet 
worden, da die Banditen genau mit der Oertlichkeit ver⸗ 
traut waren und dort Geld ſuchten, wo der Bauer welches 
aufzubewahren pflegte. Am Vortage hatte er aber eine 
größere Summe in eine Petrikauer Bank geſchafft, ſo daß 
die Banditen mit leeren Händen abziehen mußten. (a) 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Morgen „Familie Hannemann“. 

Vom Theaterverein „Thalia“ wird uns geſchrieben: 
Morgen wollen wir allen unſeren Freunden, die ſich im 
Laufe dieſer Saiſon ſo zahlreich zu uns gefunden haben, 
den Beweis erbringne, daß wir immer bereit ſind, dem 
Lodzer deutſchen Theaterbeſucher Gelegenheit zu geben, auch 
in das deutſche Theater zu gehen. Das Schlußſtück — der 
großartige Schwank „Familie Hannemann“ ſoll uns vor 
Eintritt in die Sommerferien noch einmal tüchtig das 
Zwerchfell erſchüttern und mithelfen, in ungetrübtem Froh⸗ 
ſinn allen Kummer des Augenblicks zu vergeſſen. In dem 
gemütlichen Lokal, das der „Thalia“⸗Verein in der Nawrot⸗ 
ſtraße 23 (im Hof, rechts) bezogen hat, werden ſich morgen 
gewiß wieder alle unſere lieben Bekannten und Freunde der 
heiteren Schauſpielkunſt einfinden. Beginn der Vorſtellung 
um 7.30 Uhr abends. Karten erhältlich (von 1—3 Zloty) 
heute noch bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, morgen — von 
5 Uhr ab im Theaterlokal in der Nawrotſtraße 23. 


Zum Blumentag für das Evangeliſche Waiſenhaus. 
Er G. Schedler ſchreibt uns: Im Hinblick auf die große 
Wichtigkeit dieſes Blumentages für unſer Waiſenhaus wage 
ich eitke doppelte Bitte. Wer beherzt dem Waiſenhaus hel⸗ 
fen wiyl und kann, möchte an einer der Verteilungsſteilen 
eine Smmelbüchſe nehmen und damit unter das Vo'k 
gehen.] Alle werten Glaubensgenoſſen bitte ich dringend, 
den freiwilligen Sammlerinnen und Sammlern in dieſer 
ſchweren Zeit doppelt freundlich und hilfsbereit entgegen⸗ 
zukommen. Das Waiſenhaus, das weit über 40 Jahre 
durch pie große Opferwilligkeit der Evangeliſchen getragen 
worden iſt, muß auch durch dieſe ſchwere Zeit gebracht wer⸗ 
den! Dazu iſt die Willigkeit vieler nötig. Verteilungs⸗ 
ſtellen von Sammelbüchſen und Blumen befinden fh: 
Zgierſta 162 (Gem Radogoszez), Dworſka 2 (Bethaus Ba⸗ 
luty), Sierakowſkiego 3 (Bethaus in Zubardz), Petrikauer 
Str. 2 (Kirchenkanzlei), Zeromſkiego 56 (Brüdergemeine), 
Sienkiewicza 60 (St. Johannisgemeinde), Plihals Por⸗ 
tierhäuschen (Karolew), Petrilauer 283 (St. Matthäi⸗ 
kanzlei). Dieſe Stellen ſind von 7 Uhr früh an geöffner. 


EEE . — —-— — 
Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 


Heute, Sonnabend, den 22. April, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokale (Pomorſka 129) eine 


Niigliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Referat des 
Gen. J. Kociolek über das Thema: 


„Was bringt der Tag?“ 


Die Mitglieder werden aufgefordert, vollzählig und 
pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Kann Zaremba oder Staſch der Mörder fein‘ 


So fragt das Gericht Frau Gorgon. — Staatsanwalt gegen Verteidiger. 


Die Verteidiger brachten verſchiedene Anträge ein. 
Vor allem verlangten fie, daß ein weiterer Sachverſtändiger 
zugezogen werde, der darüber entſcheiden ſolle, ob Prof. 
Olbrycht oder Hirſchfeld Recht habe. Sie ſchlugen eine 
mediziniſche Fakultät der Städte Wilna oder Poſen vor. 
Von dieſem Sachverſtändigen ſoll auch die Möglichkeit eines 
Sexualmordes neu unterſucht werden, eine Theſe, die be⸗ 
kanntlich von Prof. Olbrycht beſtritten wird. Weiter ver⸗ 
langen die Verteidiger, daß vom Gericht feſtgeſtellt werde, 
daß die Mutter Staſch Zarembas Heilung vor dem Säufer⸗ 
wahnſinn geſucht habe. 

„Aus der Diskuſſion ging hervor“, ſagt Verteidiger 
Axer, „daß die Verteidigung glaube, die Tat ſei in einer 
Art epileptiſcher Verwirrung begangen worden. Ich je;e 
nicht darauf, wer es war, ob die Angeklagte, oder jemand 
von den Hausinſaſſen oder jemand von außerhalb des 
Hauſes. Es iſt aber notwendig, daß dieſe Möglichkeit un⸗ 
terſucht werde.“ 

Verteidiger Ettinger ſucht um Zulaſſung der Pſycho⸗ 
logen Waleja und Goldſchmidt⸗Korczak, die über den Gei⸗ 
ſteszuſtand Staſch Zarembas ausſagen ſollen, nach. Die 
Verteidiger find mit dem Gutachten des Prof. Zielinski in 
dieſer Angelegenheit nicht zufrieden. 

Zu Anfang der geſtrigen Verhandlung ergriff der 
Staatsanwalt das Wort zu einer längeren Anſprache. Er 
gab ſich Mühe, das Gericht von der Nutzloſigkeit der von 
der Verteidigung gemachten Anträge zu überzeugen. Der 
Staatsanwalt will keine Unterſchiede zwiſchen den Gut⸗ 
achten der Profeſſoren Olbrycht und Hirſchfeld gelten laſſen. 
Wenn die Verteidigung Zweifel bei den Ausſagen des 
Pſychologen Zielicka hatte, dann habe fie Fragen ſtellen 
können. Der von der älteſten polniſchen Hochſchule dele⸗ 
gierte Sachverſtändige könne nicht als unbefriedigend an⸗ 
geſprochen werden. Was die Geiſteskrankheit der Mutter 
Staſchs betreffe, fo war die Kranke doch in keinerlei Füh⸗ 
lung mit der Angeklagten, alſo habe eine Feſtſtellung dieſer 
Tatſache für das Gericht auch keinen Wert. Auf dieſe Were 
widerſetzt ſich der öffentliche Ankläger allen von der Vertei⸗ 
digung eingebrachten Anträgen. 

Dem Staatsanwalt entgegnet noch Rechtsanwalt Et⸗ 
tinger, danach zieht ſich das Gericht zu einer Beratung zu⸗ 
rück. Nach der Pauſe gibt der Vorſitzende kund, das Ge⸗ 
richt habe beſchloſſen, bevor es über die Anträge entſcheide, 
die Profeſſoren Olbrycht und Hirſchfeld über das Blut zu 
befragen, an die Angeklagte und die Verteidigung aber die 
Frage zu richten, ob es möglich ſei, daß Zaremba oder gar 
Staſch Luſcha ermordet haben. 

Prof. Hirſchfeld erklärt, die Wiſſenſchaft ſei nicht im⸗ 
ſtande, zu jagen, woher die Elemente der Gruppe A ſtam⸗ 
men, da außer Blut auch andere Flüſſigkeiten dieſe Beſtand⸗ 
teile enthalten. Stellt man Wahrzeichen der Körperchen A 
feſt, fo kann man noch nicht ſagen, daß fie beſtimmt von 
Blut ſtammen. 

Vorſitzender: Ließe ſich das Taſchentuch auch jetzt noch 
157 unterſuchen, ob Körperchen A auf ihm enthalten 
ir 

— Ich kann darauf nicht antworten, da nicht feſtſteht, 
wie lange dieſe Körperchen leben. 

— Wie lange müßte die Unterſuchung dauern? 

— Zwei bis drei Tage. 

Prof. Olbrycht mider'ekt ſich dieſen Ausführungen 

ſeines Kollegen nicht. Er erklärt, mehr Löcher im Taſchen⸗ 
tuch gehabt zu haben als Tuch 'und darum ſeien feine Aus⸗ 
führungen Theorie. 
Der Geſchworene Krowicki zu Prof. Hirſchfeld: Sie 
ſagten, daß die Anweſenheit der Körperchen A noch kein 
Beweis dafür ſei, da auf dem Tuch Blut geweſen jein 
müſſe, darum iſt für ins Geſchworene das Gutachten Prof. 
Olbrychts ohne jede Jedeutung. 

Der Vorſitzende zur Angeklagten: Haben Sie Belege, 
um behaupten zu können, daß die Tat von Zaremba oder 
Staſch begangen wurde? 

— Ich kann darauf nicht antworten. 

Vorſitzender zu der Verteidigung: Haben Sie den 
Verdacht? 

Verteidiger Ettinger: Wir werden darauf zurück⸗ 
kommen. 


13 Jahre Gefängnis für 3 Jaſſchmünzer. 


Am 8. November v. Is. wurde der 24jährige Stefan 
Mentzel (Mlynarſka 33) unter dem Verdacht der Falſch⸗ 
geldverbreitung verhaftet. Eine bei dem Verhafteten vor⸗ 
genommene Leibesviſitation brachte einige falſche Einzloty⸗ 
münzen zutage. In ſeiner Wohnung wurden 40 Einzloty⸗ 
münzen, 12 Zehnzlotymünzen und eine Zwanziggroſchen⸗ 
münze gefunden, alles Falſchgeld. Stefan Mentzel gab an, 
das Geld von einer ihm nur unter dem Namen „ chwarze 
Mania“ bekannten Frau zur Aufbewahrung erhalten zu 
haben. Die weiteren Nachforſchungen ergaben die Richtig⸗ 
keit der Angaben. Die ſchwarze Mania konnte verhaftet 


werden. Es war dies die bereits mehrfach wegen Falſch⸗ 
münzerei vorbeſtrafte Marjanna Walczak. 

Aus ihren Ausſagen ging hervor, daß fie zuſammen 
mit einem gewiſſen Stefan Bialkowſki eine Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt gegründet hatten und daß ein Bruder des ver⸗ 


teten Mentzel, Antoni, geholfen habe, die Münzen 
. ald darauf wurde Bialkowſki verhafte. 
einen Monat ſpäter auch Antoni Mentzel. 

Alle vier hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirks. 
gericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte die bei- 
den Hauptſchuldigen Walezak und Biallowfki zu je 5 Jah 
ren Gefängnis, Stefan Mentzel zu 3 Jahren. Anton’ 
Mentzel wurde aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 


Brot! 


Zofja Soltyſiak kam am 5. Februar 1933 in eine 
Bäckerei in der Limanowſki⸗Straße, ergriff ein Brot und 
fiel mit Heißhunger darüber her. Sie wurde feſtgehalten 
und ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Sie gab an, 
Dienſtmädchen und ſeit längerer Zeit ohne Stellung und 
Unterhalt zu ſein. Sie habe aus Hunger geſtohlen. Das 
Gericht ſprach die Angeklagte von Schuld und Strafe frei. 


Das Auto verrät fie, 

Auf der Chauſſee zwiſchen Konſtantynow und Zgierg 
ſah eine Polizeiſtreife eine abgeblendete Autotaxe ſtehen. 
Der dabeiſtehende Wagenführer Ignace Sobala war der 
Polizei bekannt, er war wiederholt beim Fahren geraubten 
Gutes ertappt worden. Da S. ſeine Anweſenheit auf der 
Chauſſee nicht erklären konnte, wurde er nach Zgierz ge⸗ 
bracht. Einige Poliziſten blieben an der Stelle zurück und 
warteten. Gegen 4 Uhr morgens bemerkten die Poliziſten 
zwei Männer, die der Stelle zukamen, wo vorher das Auto 
geſtanden hatte. Als ſie der Beamten anſichtig wurden, er⸗ 
griffen ſie die Flucht. Einige ihnen nachgeſandte Schüſſe 
trafen den einen der beiden Männer, der bald darauf am 
Ufer der Lodka feſtgenommen werden konnte. Am frühen 
Morgen kam zur Polizei in Zgierz der Kaufmann Tobias 
Landau und gab an, in der Nacht von Einbrechern heim⸗ 
geſucht worden zu ſein, die verſchiedene Waren im Werte 
von über 4000 Zloty geraubt hatten. Die Ermittlungen 
ergaben, daß Sobala mit den Einbrechern in Verbindung 
geſtanden hatte. Vor dem Losfahren noch hatte er ſie durch 
verabrede Hupenſignale gewarnt. Die geſtohlene Mare 
wurde auf den Feldern gefunden. Wenige Tage ſpäter 
konnte auch der dritte Mann feſtgenommen werden. Alle 
drei, Sobala, Joſek Eule und Joſek Goldſtein, hatten ſich 
geſtern vor Gericht zu verantworten. Eule wurde zu drei 
Jahren, Sobala zu ein Jahr Gefängnis verurteilt, wäh⸗ 
rend Goldſtein aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen 
werden mußte. (a) 


Ans dem Arbeits gericht. 


Wichtig für Angeſtellte 

Der Okrzeja 18 wohnhafte Edward Neujahr war dei 
Michal Kamaſiewicz (Kopernika 55) als Buchhalter ange⸗ 
ſtellt. Da die Geſchäfte Kamaſiewiezs immer ſchlechter 
gingen, erklärte er an einem Monatserſten ſeinem Buch⸗ 
halter, daß er nach Hauſe gehen könne. Neujahr wandte 
ſich an das Arbeitsgericht, das ihm die Vergütung für vier 
Monate zuſprach, indem es von der Erwägung ausging, 
daß die Kündigung nicht am erſten, ſondern am letzten des 
Monats erfolgen müſſe. Kamaſiewicz legte gegen das Ur⸗ 
teil Berufung ein. Das Bezirksgericht beſtätigte aber 
geſtern das Urteil der erſten Inſtanz. (p) 
a ̃ Teen 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Hetsgruppenkonferenz. 


Die für morgen, Sonntag, nach dem Lokal, Nawrot 23, 
einberufene Ortsgruppenkonſerenz beginnt um 9 Uhr mor⸗ 
gens (nicht um 8 Uhr, wie anfänglich angegeben). Jede 
Ortsgruppe hat drei Vertreter des Vorſtandes zu entſenden. 


Achtung, Vertrauensmänner der Stadt Lodz! 


Auf Grund eines Beſchluſſes der Exekutive des Ver⸗ 
trauensmännerrates der Stadt Lodz haben alle Mitglieder 
des Vertrauensmännerrates an der am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 23. April, um 9 Uhr früh in der Nawrotſtraße 23 
ſtattfindenden Ortsgruppenkonferenz teilzunehmen. Es 
gelangen Angelegenheiten zur Beratung, die auch den Ver⸗ 
trauensmännerrat betreffen. 


Lodz⸗Oſt. Frauengruppe. Montag, den 22. 
April, um 7 Uhr abends findet im Parteilokale Pomorſka⸗ 
ſtraße 129 der übliche Frauenabend ſtatt. Frauen, die Sn. 
tereſſe für unſere Bewegung bekunden, werden erſucht, gr 
erſcheinen. Das Frauenkomitee 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung, Scherer und Reiger! 


Am Sonntag, dem 23. April, um 10 Uhr vormittags 
findet auf der Ogrodowaſtraße 9 eine Verſammlung aller 
Scherer und Reiger ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen werd 
erſucht. Der Vorſtand der Schererſektien 


